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—-  aaT bb +— ChWUI€ Küirchenväter von der Antike blS ZUr Neuzeit

durch die (Kirchen-)Geschichte egegnen UunSs Confessores
der mann-Mmännlichen Liebe Bücher und Briefe bezeugen die homosexuellen

Vorlieben der kirchlichen Würdenträger.

Achilleus Tatıos

DIJI heilige Achilleus, dessen Fest nach dem Martyrologium Hieronymianium'
November gefeier wird, starb n.Chr. Fr wurde Uunter ischof Theonas

VOT1 Alexandrien 281-300) während der Friedensphase nach der Diokletianischen
Verfolgung Zzu Priester eweinht /usammen aallı Pieri0S, eiınem Presbyter, A SC-
sehenen E-xegeten, Asketen und nhänger des Origenes, lehrte el der dorti-
CN Katechetenschule, der über ihre (‚renzen hinaus er Wertschätzung
gelangten Alexandrinischen Schule.* Im Fe 311 wurde er zu  3 ischof VOT)

Alexandrien ewählt und eweiht (altgriech.: »cheirotonia«). Achilleus Tatıos
verfasste eın Jugendwerk mMit dem Tite]| ‚Leukippe und Klitophon«, In welchem er

die Vorzuge der Knabenliebe anpreist:” »Be!l den Weibern Ist alles Kkünstlich gebil
det, ihre Reden und ihr Anstand; und WeTllNn auch eın Weib schön seIn scheint,

ist 6S doch 11UT der kostspielige Aufwand ‚4018 Salben, und ihre Schönheit jeg
entweder n den Salben, oder In der ar der Haare, oder auch In Kussen Ent-
16 Nan sIe von diesen sinnreichen Verschönerungsmitteln, gleichen SIe der
rähe, der [1an nach er rabe die Federn ausrupfte. |)ie Schönheit der Knaben
aber ist niıcht mMit dem Dufte der Salben benetzt, noch mMit künstlichen, remden
Wohlgerüchen angefüllt; schöner noch als alle Salbung der eiber, duftet der

Vgl QOUIS Duchesne CGilovannı Battısta de Rossi(Hg.), Martyrologium Hieronymianum:
ia Sedes Sanctorum NOV. (a Brüssel 1894
Vgl eb  Q Acta$s$ NOV. 1/1 1894) 254-264
Achilleus Jatıos, Leukippe und Klitophon. In Friedrich Ast (Hg  S_ | ‘ amor Dleu, O63
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Schweiß der Knaben AaZUu kommt, dass mMan SIE auch auf dem Ringplatze
fassen und Öffentlich Uumarmen kann, ohne dass MNan sich schämen raucht.
Auch sind E5 nicht die weichlichen Umarmungen eiInes schlüpfrigen KOrpers,
sondern die Körper widerstehen einander und kämpfen die LUst. Ihre KUSSe
en nichts VOT)1 der weiblichen Künstele! und täuschen die Lippen nıcht mMuiıt
einem törichten betruge Der na küsst, WIE eın Mann; und eE5 sind nicht KUS-

der Kunst, sondern der Natur. Wenn Nektar geronne und einer ıppe WUrFr-
de, würde eESs das Bild der Knabenküsse darstellen. UU kannst dich Im Küssen
nicht sattıgen, sondern, viel du ihm auch 9iDst, fühlst du doch Immer noch
einen Durst, ihn küssen, und wirst den und nicht eher abziehen, his du etiwa
aus übergroßer | ust die KUuSsse selbst fliehest.«

Aus Klosterakten

(UJm 530 richteten Zzwel Junge Manner, ehemalige Mönche Im Esslinger
Augustinerkloster, eın Schreiben den Prior, In dem SIEe den Adressaten DE
schuldigten, Homosexuelle Im en decken Ihre Schilderung wirtft nicht MNUrTr

eın |icht darauf, Was Homosexualität Im Klosteralltag für eINne olle spielte, SON-
dern dokumentiert gleichzeitig, WIE vorsichtig die Kirche noch In der ersten Pha:

der Reformation mıt dem Tatbestand umging Wendelin ayer bringt folgen
de Klagen den Prior vor:“ »Durch Verhalten und den zweideutigen
Anschein, den Ihr DIS zuletzt enalten habt, ist eın jJämmerlicher Gestank In
erz gekrochen, der hat UNnsSs das Kloster eNs gemacht UJnd ich, Wendelin
ayer aus Marbach, 5Sdsc erstlich: also, der höllische und sodomitische Teufe!l Ist
In eINe u  €, Ja, In einen ONC| gefahren Und nicht In einen der Geringsten,
sondern eınen der Oberen der ame des Mönchs ist Melchior, jetzt Bibliothe-
kar In übingen | Dieser Konventsbruder hat sich eINes Abends mMır verfügt, ich
collte He ihm sSschlaien Ich habe aus infalt geglaubt, er memne E gutL mit mıir,
habe ich also ihm selegt Gileich sich des sodomitischen Teufels asen-
spiel, und ich sage, >dsc In aller Offenheit, dass dieser err elchior, azumal
Bibliothekar In Furem Augustinerkloster, Fuch gut und NUur gut ekannt, Mır
zugemutet und selbst versucht hat aber (jott S] Dank nicht vollbracht! das
schrecklic jämmerliche, ketzerische, sodomitische, teuflische, lasterhafte Laster!«

| Jer sender des Schreibens BAl dem Oberen VOT, nichts den SOdO-
mitischen ONC Melchior ntie  men und dessen ihm cselbst Vorhaltun-
gen emacht en Wendelin ayer herichtet aber noch vVon einem welte-
en Vorfall Im Zusammenhang mit der uckkenr des Konvents VOT) einem AUus:
flug nach Stetten. DITZ anbrechende Dunkelheit W die Mönche einer
UÜbernachtung heim farrer In Essliingen. Auf Grund des Bettmangels MmMussten die
Mönche CI die Betten teilen:? [ Ja überredete mMmich der ubprior Jodocus, jetzt

Andere Lieben: Homosexualität In der deutschen | ıteratur. Fın Lesebuch en-

gestellt VvVon oachim Campe, Frankfurt 1988,
Andere Lieben, Frankfurt 1980,
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Prior In Tübingen, 2 dass ich ich ihm schlafen legte |)a wollte er ich
bewegen, das Hemd auszuziehen, WOZU er ich aber nicht bereden konnte. Ich
begann schlafen, aber da wachte der sodomitische eIls auf und versuchte
sich fleischlich Mıir. Doch Was schimpfe ich auf das teuflische | aster denn als
ich erwachte, iel ich still und gab gul acht, Wäas er VOrTr hatte [DDer OnC (ich
memne den ubprior) fing mMuit seiınen utwilligkeiten Ich aber sperrte ich
da fasste er ich und warf ich im Bett mıt aller ra herum, cdass ich ihm den
Rücken zukehrte. [)a gıng er ich mMit seinem sodomitischen Hande! gewaltig
d meınte, ich ware gering und einfältig, eine Dummuhbeit machen, WUrTF-
de ich also nicht wehren, auch nicht schreien, sondern würde ihm ilen
sem. |)avor hat (jott ich ehütet hin also sehr zornig geworden, dass ich
laut schreien begann, nämlich: »LDass dich Sankt Velten hole! Ihr seid alle BOSe-
wichter !« NDaraufhin floh endelnrn ayer Aaus der Kammer, wurde jedoch Von
den Mönchen eingeholt und verprügelt, damit er eingeschüchtert seIn und dar.
über schweigen sollte. Als er sich daraufhin den Prior wandte, rgriff dieser
Partel für die ssodomitischen Teufel und entgegnete dem Beschwerdeführer mıit
harten Worten Der Briefschreiber erinnert ihn diesen Orla »/Ihr habt ich
mıit harten Worten angefahren und den Sodomitischen aus einem Subprior
einem Prior In übingen gemacht, dass el Im en egiment des Ordens das
Öchste Laster und stinkende un mit aller Kraft ausüben kann.«

Der rıe schließt mMıiıt einer offenen Erpressung In FOorm einer Geldforderung
das Kloster.

Cilemens August
Im November /47/ empfing der Wittelsbacher Clemens August (1 700-1 7610
Kurfürst und Erzbischof von Köln, ischof VOoT Hildesheim, Munster, Osnabrück,
Paderborn, err über zahlreiche Girafschaften und Merzogtumer und Hochmeister
des Deutschen Ritterordens den Gesandten önig Ludwigs Abbe Guebriand,
In seIner Residenz Schloss Augustusburg In rühl, welcher sich In obeshymnen
über die Ausschmückungen und Möblierungen der Rokokobauten VOTl Augustus-
burg und Falkenlust rging.‘ 7u recht, denn die beiden Schlösser In Brühl geNÖ-
ren als Beispiele reiner und vielfarbiger Schönheit 78 Weltkulturerbe In Deutsch-
land Clemens August beschäftigte VOolNN W d Zzwel re nach Frhalt des Kur-
fürsten-Erzbischofsamtes, die Baumelster, Maler und Gartenarchitekten Balthasar
Neumann, FrancoIls de Cuvillies, Michae!l eveilly, arlo Carlone und LDominiIque
Girard FS ist jedoch nicht [1UT das ästhetische Empfinden des Kirchenmannes,
das UNSeTe Aufmerksamkeit weckt Nach dem ue seINEeSs Bruders, welcher
ihm sehr Herzen INg und ihn daraufhin In eIne tiefe Melancholie sturzte, ließ
Clemens August außer seinen Arzten: [1UT einen Menschen sich den AUuUs$s

Andere Lieben, Frankfurt 1988,
Vgl gnes Hüfner, DITZ Treppe ZzZu Rokoko In Sü  eutische Zeıtung Nr. 300
(3 ), V2/3
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Bruchsal angereisten Ormser Domdechanten Joseph Anton von oll y/EINEeS
Abends widerfährt dem 45-jährigen Geistlichen Merkwürdiges. Der halb-
ausgekleidete Clemens August ruft ihn in semn Schlafzimmer und zeigt ihm serın
Unterhemd Obenherum, die Brust sich befindet, ist der verkle fast
verharscht. [ ie eicht geschwollenen Bruüste laktieren, kein Zweifel [ iese körper-
lichen Veränderungen machen Roll orge Insgeheim informiert er die Leibärzte.
iUJm welches medizinische Phänomen kann 65 sich ierbei handeln? Man über-
legt, llest sich eın In die Fachliteratur, wagt ab DIie Herren Doktoren kommen
dem Chluss, AAGS dies eiIne Folge des bewegungsmangels seIn könnte. Clemens
August hatte Ja Immer viel por getrieben, geritten, gejagt |ie olötzliche Ruhe
indere die Körpersäfte daran, aus den Poren treten; er schwitze SOZUSagen
durch die Brüste. Roll empfiehlt daraufhin dem Kurfürsten, fr solle oft WIE
möglich der frischen Luft spazlieren gehen.«?

Bemerkenswert In diesem Zusammenhang Ist die Fulßnote Von eorg Bönisch,
die hier unverkürzt wiedergegeben werden soll »Clemens Augusts bisherige BIO-
graphen haben alle eiınen Sachverhalt herumgeschrieben, der Er VOTN großer
Wichtigkeit Ist, weil seIn Wissen mehr Verständnis für Clemens Augusts Verhal-
ten erzeugt. Ich gehe davon dUS, dass der Kurfürst mMıit Von Roll eın erotisches
Verhältnis unterhielt. Allerdings War ETr sicher nicht NUur NOmMO-, sondern heterose-
xuell Nach heutigem Wissen über die Rollenverteilung innerhalb eINnes Paares
kann Man die Behauptung aufstellen, dass Roll dominierend WäAdIl. [ )as nschwel-
len der Brüuste und ihr Laktieren können die Ursachen einer Mormonstörung Hei
Clemens August sein. Psychosomatiker halten diese Störung als Trauerreaktion
auf den Verlust des (möglicherweise) Geliebten für unwahrscheinlich. Sie welsen
daraufhin, dass Homosexualität ursächlich psychologische, nicht aber hormonel-
le Giründe hat Andererseits aber erklären Endokrinologen (Drüsenspezialisten),
dass erın beidseitiges Laktieren von Männerbrüsten eın außerordentlich seltenes
Phänomen SeI Sie diagnostizieren eES gelegentlich nach erotischen FXzessen
Deispielsweise dann, Welnn In einer homosexuellen Verbindung die Brüste über-
mäßig gereizt wurden. Urc diese äußerlichen Manipulationen kann E entT-
zündlichen Reaktionen kommen, In deren Verlauf ekrete abgesondert werden.
FS ISst also durchaus möglich, dass dieses Laktieren die Folge einer homosexuel-
len Verbindung zwischen Clemens August und Roll war.«'9

Nach dem Tod seInes Geliebten Joseph Anton ‚4018 Rol| IM Jahre 733 die
Triumpharchitektur seINESs Rokokoschlosses Falkenlust wWar gerade vollendet!'
wandte sich Clemens August In seIner Irauer Hrieflich die Zzu Jahresende

Vgl Max Braubach, Fine Tragödie ofe des Kurfürsten Clemens August VON Köln,
Köln
Georg Bönisch, DIS Sonnenfürst, Köln 1979
Georg Bönisch, er Sonnenfürst, Köln 1979 134 (Anm. 53}
Vgl gnes Hüfner, | ıe Treppe zZzu Rokoko, a.a.0
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2001 Urc! aps Johannes Pau!| kanonisierte Heilige und Franziskanernonne
Marıa Crescentia Höß 2-1 744) Aaus Kaufbeuren. Wenn auch die Briefe Cle
menNns Augusts die mittlerweile 5 1-jährige Oberin des Franziskanerinnenklosters
Crescentia niıcht mehr erhalten sind, geben doch die Rriefe der eiligen
den Kölner Frzbischof einen Finblick n die Korrespondenz. In eiınem Schreiben
Crescentias Clemens August, 46 Tage nach dem Tod des Ormser NDomde-
chanten, dokumentiert SIE ihre Kenntnis Von der intımen Verbindung des Verstor-
benen dem Kurfürsten: »Dem lieben verstorbenen Freund Ist die sroße Be:
trübnis Furer Durchlaucht, die seIn Hinscheiden verursacht hat, Salr ohl Hewusst.
Ich werde, Was ich schon vorher besprochen habe, mMıit meılner Gebetshilfe ıihm
beispringen und für ihn ott bitten. Fr ird ingegen De! (j‚ott für die nliegen
Furer kurfürstlichen Durchlaucht bitten, die er In (jott erkennt. Auch will ich den
allerhöchsten (jott noch bitten, dass er Ihnen Stelle des verstorbenen
Freundes wiederum einen solchen frommen, tugendhaften und Gerechtigkeit
liebenden und dienstbereiten den kurfürstlichen Hof schicken wolle.«!“

Fdward Carpenter
Alle Formen gleichgeschlechtlicher Sexualität annern wurden in England
In der Gesetzesreform von 838353 Strafe gestellt. ()scar und seIn Schick:
cal erregte die spätviktorianische Offentlichkeit nıcht aber Mitgefühl, sondern
omophobie War die vorherrschende eaktion Fdward Carpenter (1 844-1 929),
eın englischer Sozialreformer, Schriftsteller, Dichter, Wissenschaftler und Politi-
ker, studierte Theologie und wurde 8370 F: Priester eweiht Fr lelß sich 83/4
als Seelsorger beurlauben, begann reisen und ortrage politischen und
sozialen Themen halten. John Addington Symonds (1 8340-1 893), der
englische Vorkämpfer der namenlosen Liebe, herichtete Carpenter Von seınem
Besuch Hei Kar| Heinrich Ulrichs In Aquila n den Abruzzen IM Oktober 891 in
einem Brief Vo ebruar 1893.> Von den een und der Persönlichkeit
richs beeindruckt, unternahm Edward Carpenter 894 den Versuch, n England
einen Traktat ZUTr Urningsbefreiung nublizieren, welchen er IM selben ahr
bereits In Manchester als Öffentliche Rede gehalten hatte ‚DIe homogene l1e
und ihre Bedeutung In der freien Gesellschaft« Im LeIpzIger Max Spohr-Verlag
erschien 895 eIne Übersetzung dieser chrift. [Darın propaglert der Autor eine

eorg Bönisch, [Der Sonnenfürst, Köln 1979
13 Vgl Albert Knoll, Martın Hüttinger, Christian Herz, Thomas Brüstle (Hg.), [Die Fnterb-

ten des Liebesglücks. Max pohr 850-1 905) Proniler schwuler Literatur (Splitter
Materialien ZUT Geschichte der Homosexuellen In München und Bayern), Mun-
chen 2001,
Vgl ohn Addington Symonds. [Die Homosexualität In Griechenland (A Problem In
Greek Ethics, 1883 Hg. Wım Hottentot, Berlin 19972
Vgl Hubert Kennedy, Karl Heinrich Ulrichs. Leben und Werk Hg Wolfram Setz,
Hamburg 2001, 356
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hefreite Sexualität und eine Gleichberechtigung zwischen den Liebespartnern,
weiıt „19 von fixierten Rollenfestschreibungen.‘'®

» 7 erschien Carpenters Aufsatz »Ihe Intermediate In the Service of Religi-
C135 zunächst In einer amerikanischen Zeitschrift, dann Im ‚Jahrbuc für sexuel-
le Zwischenstufen:. Carpenter widmete sich hier dem Zusammenhang zwischen
agle und Homosexualität elr stellte fest, dass Magıler und Schamanen oft
homosexuell veranlagt sSind, diese soziale olle Rand der Gesellschaft scheint
sich besonders eignen für Homosexuelle.«! ass er damit ebenfalls atholi
sche und orotestantische Geistliche und Ordensleute meınt, kann selbstverständ-
liıch konnotiert werden.

Nur Streiflichter?

Stellvertretend für die vielen christlich-schwulen Kirchenväter selien der Theologe
und Sozialdemokrat Theodor Von Wächter (T 943)'® und der Schweizer Theo-
loge Caspar Wırz (T 191 5) erwähnt. Der Letztgenannte War iIm Wissenschaftlich-
humanitären Komitee für die Auseinandersetzung mMit militanten Kirchen-
funktionären zuständig, welche mMit einer speziellen Schriftexegese und der SOSEC-
nannten Sittlichkeitsbewegung den schärfsten Gegnern der Schwulenemanzi-
Hationsbewegung gehörten."? [ie Verdienste dieser und anderer Patres ecclesiae
silt 65 ans Tageslicht bringen und innerhalb der schwulen und christlichen
Theologie reflektieren. Als Postulat und Desiderat INaAs dieser Hınwels eın
L ockruf und eIne Einladung Zu Nachforschen alle NIC: nur) schwulen Theo-
logen seın

artın Huüttinger, Dipi Theol., ıst | ehrer Im Kaum München. Fur die ERKSTATT chrieb
zuletzt »AIDS ennn Jegliches Unter dem Himmel« n WeSTh 4/2001. Mitglied der Redaktion.
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Stuttgart 1994
Vgl Manfred Herzer, [J)as Wissenschaftlich-humanitäre Komitee In Schwules Muse-

und ademiıe der Kunste, Berlin (Hg.)
/-4 /; hier Ausstellungskatalog Goodbye Berlin?,


